
werden mussen. hne VO:  a Publizität 1Ur posıtıve Wır- Ihre Ergebnisse werden 7zudem nıcht mehr seın können
als durch den Wolf drehendes Rohmaterial. Das Zielkungen erwarten, dürfte doch der größere Teil der

katholischen Bevölkerung den dringenden Wunsch haben, kann Nnu  — se1n, AZUS diesem Material nach sachverständiger
bereits 1n der Phase vorläufiger Vorbereitung bıs ZU Prüfung ein1ıge wesentliche theologisch un spirituell
Herbst, Iso schon VOTL der Berufung der eigentlichen durchtormte Leitlinien des Glaubensvollzugs 1m kirch-
Vorbereitungskommissıion, also bei der Ausarbeitung des liıchen Handeln entwickeln, nıcht dieses Handeln selbst
Statuts un eınes ersten Rohprogramms informatıv be- 1M Detail regulieren oder auch 11UL die Masse der
teiligt werden. Auch 1St iragen, ob die usammen- Fakten un: Vorschläge iın Gesetzestorm bringen.
SETZUNG der vorläufigen Studiengruppe, über deren Tätıg- Dieses Zıel, realisıerbare un wahre Formen des Glaubens,
keit bisher amtlıch nıchts ekannt ISt, nıcht gerade 1mM 1St Ja das, W as etztlich alle wollen un: W as s1e, auch WEenNnn

Blick auf die Ausarbeitung eıiner Grundthematik der Br- S1e einander nıcht zubilligen, anstreben: die Diszıpli-
naren un!: die Freischwebenden. Man wırd Iso IST VOonganzung bedürfte, da ıhre Besetzung ohl

zufällig un improvisıert ANMUTET. Noch wichtiger diesem 7 ıel her die rechten Miıttel finden müssen. Darum
erscheint aber 1M jetzıgen Stadıum ıne Sensibilisierung scheint ıne allseitige Information 1m Entscheidungs-
der Offentlichkeit un: ıne möglıichst gründliche Bestands- prozeßß, auch über die Entstehungsgründe der Entschei-
aufnahme des kirchlichen Lebens. Denkt INa  =) be] beidem dungen als Meinungssammlung, schon weiıl diese TST den
vornehmlich Meinungsumfragen, edient 98308  ; sıch Rückfluß qualifizierter Meınung ermöglicht. Denkt 11an

weni1gstens tür die 7weıte Zielsetzung eines csehr wIl1e- die Synode VO  S diesem Ziel her, wırd INa  ; darın nıcht
spältigen Instruments. Fuür zuverlässıgere Methoden der einfach Konzilsverwirklichung oder dessen einfache FOort-
Grundlagenforschung, auf die der deutsche Katholizismus SETZUNG sehen dürfen Um eın Biıld der Scholastiker ZU!r

denkbar schlecht vorbereitet 1St, dürfte allerdings selbst Bezeichnung ıhres Verhältnisses den „Autoritäten“
gebrauchen: Dıie Entwicklung 1St vorangeschritten; WIrdie dreijährige Vorbereitungszeıt bıs Herbst 1972 nıcht

reichen. Man wırd also dıie geeigneten Wege ITST finden siınd WAar Kinder, ber WIr sıtzen aut den Schultern, nıcht
mussen. mehr auf dem Schofß des Konzzıils.

Meldungen AauS Kirche und Gesellschaft
eung W1e ıne Synode mıt rechtlichZ’ur etzten Vollversammlung des Zentralkomitees merbindlichen Beschlüssen. Bei VOL-

der deutschen Katholiken aussichtlich vergleichbarem Aufwand
habe INa  —_ „den anspruchsvolleren

Hatte INa  w Z Diskussion der Er- menarbeıt mıiıt den beiden Referaten un schwierıgeren, 1ın den Zustan-
digkeiten un Verbindlichkeiten aber

gebnisse des sSsener Katholikentages der Protessoren Kasper un: Maıer, ungleich klareren un durchsichtige-für die Vollversammlung des Zen- aut die WIr 1m nächsten Heft e1n-
tralkomitees 1mM November 1968 gehen werden, den Rechenschafts- Ien Weg“ vorgezogecn. Der Kardinal

ericht des Generalsekretärs, gab betonte sodann die Notwendigkeıt(vgl Herder-Korrespondenz eınes breiten Mitwirkens der Ofrent-Jhg., 597) NUur eınen Tag ANSC- aber keine sehr festumrissene The-
wıdmete in  a der etzten matık un wen1g Profil 1n der Dıs- ıchkeit be] der Vorbereitung und

Vollversammlung VO bis kuss1ion. stellte rechtzeitige Intormation ber
diese in Aussicht. Bezüglıch der SMarz 1969 in Bad Godesberg,

Inan 10 A über die Vorbereitung der Vorblick auf die Synode sammensetlzung der Synode vertrat

deutschen Synode diskutierte, — den Standpunkt möglichster ber
schaubarkeit innerhal des Zen-sentlich mehr eıt. Am ersten Tag Rangmäßig, aber keineswegs zeitlich

beriet INa  >; Ausschlu{fß der nahm ohl die Synode den ersten tralkomitees sprach mMa  3 VO 750
Offentlichkeit. Die Dikussion bezog Platz e1n. Kardinal Döbpfner be- Mitgliedern als möglicher Teilneh-
sıch dabe1 hauptsächlich auf die Ver- Nutzie die Gelegenheit, ZU merzahl bei möglichst breiter 1N-
abschiedung einer Geschäftsordnung erstenmal VOTr einem offiziellen Gre- direkter Beteiligung der kirchlichen
der Vollyversammlung un: auf den mıum ausführlicher den Plan AUS der Offentlichkeit. FEıne mögliche The:
Entwurt einer politischen Erklärung. Sıcht der Bischofskonferenz - matık anntfe der Kardinal nıcht. Er

Aäutern. In einem kurzen Reftferat beschränkte sıch auf die Feststellung,Am 7zweıten un!: dritten Tag WAar

W1e€e schon ın Frankfurt auch die ckizzierte die Vorgeschichte des diese werde CNS die Themenstel-
Presse zugelassen. Vorübergehend Planes, einschließlich des Alternatıv- lung des Konzıils anschließen, dabeı
nahm auch der Vorsitzende der vorschlages der Leiter der Seelsorgs- aber auch das „weıte Feld gegenWar-
Deutschen Bischofskonferenz, Kar- amter Z Abhaltung einer rechtlich tiger Fragen die Verkündigung,
dinal Döbpfner, der 28 Marz nıcht verbindlichen Pastoralkonte- das sakramentale Leben un dıe
MOTrgEeNS über den Synodenplan rete- CZ Man habe sıch VOT allem des- christliche Spiritualıität, die Dıa-
riıerte, der Vollversammlung teil. 28 diesen Plan un für die kone, die Gemeindepastoral, den
Es gab Schwerpunkte auf der La Einberufung einer Synode entschie- priesterlichen Dienst un das Apo-
Zung, die schon erwähnte politische den Wenn ine solche Konferenz stolat der Laıen, die besonderen
Erklärung, ıne Stellungnahme des nıcht Fachdisput leiben, sondern iın Probleme des kirchlichen Dienstes
Zentralkomitees ZU Synodenplan, die Breıite wirken solle, edürte s1ie tfür die Famiılıie, die Jugend und das
die Fragen innerkirchlicher Zusam- der gleichen gründlichen Vorberei- Alter behandeln haben
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Erste Postulate Aufgaben der Kirche in der Bufides— gerechten Repräsentanz des Kirchen-’ —.  u republik als einem konfessionsver- volkes als auft ıne möglıchst Opt1-
schiedenem Land (bisher neben derIn der Stellungnahme der Vollver- male Vertretung un: Miıtwirkung

sammlung Z Synode, die nach Forderung nach ökumenischen Beob- des Sachverstandes Oonzentriert
mehreren Korrekturen un: nach achtern der einzige „Öökumenische“ se1in. Hıer zeıigten sich bereits ZeEW1SSE

Hınweıs), Prüfung des kırchlichen vyrenzen eınes vornehmlich auf denkurzer, nıcht sehr ergebnisreicher
Diskussion verabschiedet wurde, Dienstes iın einer hochindustrialisier- diözesanen remıen auf-
wurden die Ausführungen des Kar- ten un: demokratisch gepragten Ge- bauenden Synodenkonzepts.

sellschaft. Die Frage, W1€e 1n der Breıte desdinals fortgesetzt bzw. Aus der Sıcht
Dıie meılsten anderen Interventionendes Zentralkomitees erganzt. Es mel- Kirchenvolkes die Synode konkret

det darın seine Erwartung A be] bezogen sich aut die Methodik der mitvorbereıtet werden könnte,
Vorbereitung: in  z torderte (ganz tauchte nochmals mi1t der Vorschauder Vorbereitung der Synode mMI1t-

zuarbeiten. Auch diese Stellung- 1m Sınne Kardinal Döpfners) die des Generalsekretärs autf die mOg-
nahme sieht das Wıirkteld der Synode vermehrte Anwendung der Mittel liche Thematik des nächsten („Kleı-

der Meinungsforschung (der BDK ] nen”) Katholikentages iın Trier (19720)1mM Anschlufß das Zweıte
Vatikanum, 1n seiner Anwendung stellte ıne Sonderbefragung der auf. Als vorherrschende Meinung
„auf die konkreten Fragen der lau- „Jungen Generation“ ın Aussicht); schälte sıch dabei heraus: Dieser Ka-

ıne präzısere Formulierung des Aut- tholikentag musse als eın Forumbensverkündigung, des pastoralen
Dienstes un:! seiner Strukturen“. Ge- der vor-vorbereıitenden Stu- öffentlicher Meinungsbildung WAar

ordert wird ine „möglichst repra- diengruppe, den dann Oberbürger- die Synode 1mM Auge behalten, solle
meıister Beckel 1m Sınne der Aus- sıch aber nıcht autf Fragen des inner-csentatıve Zusammensetzung“, die die

kirchlichen Lebens beschränken un!'vers:!  iedenen Diıenste 1n der Kırche VO Kardinal Döpfner nach
SOWI1e ıhre gesellschaftlichen un: der Bischofskonferenz in Bad Hon- die gesellschaftlichen Fragen als VOI-

berück- nef nochmals umschrieb (Rohentwurf nehmlich VO  3 Laıen getragene Ver-regionalen Gliederungen
sichtigt; ıne möglichst breite Bete1- des Statuts un der Grundthematik); anstaltung nıcht verdrängen oder
ligung der Ofentlichkeit der Vor- Intormation un Mitwirkung der vernachlässıgen. Im Ganzen konnte

Mitglieder des Zentralkomitees ber der Ausgleich 7zwischen Synoden-bereitung durch Anregungen A
allen Gruppen un Gliederungen des der Arbeit der Studiengruppe (we- vorbereitung un: „gesellschaftspoliti-
Volkes Gottes“ ; ıne möglichst BC- nıgstens auf schriftlichem ege schem“ Kontrastprogramm (Kronen-

berg) nıcht gefunden werden. Manaue Prüfung der „faktischen Lage“
der Kiırche ın Deutschland; dıe Teil- Wıdersprüchliche Bedenken spurte besonders be]1 Diözesanver-
nahme VO  - „Beobachtern AUS ande- retern das Bedürfnis, MI1t ıhren e1ge-
ien Kontessionen un Weltanschau- nen Aufgaben un dem Selbstver-Gelegentlich wurde dabej die Be-

ständnıis ihrer rtemıen zurechtzu-ungen“”. Die Stellungnahme spricht fürchtung laut, bereits iın der Phase
schließlich die Warnung Aaus, von der der vorläufıgen Vorbereitung OonNnn-  « kommen un VO  $ daher einem
Synode nıcht „die gesamte Auf- gesellschaftsgerechten Selbstverständ-ten Entscheidungen gvetroffen WeEI-

N1S der Kirche als Gemeinde kom-arbeitung aller heute anstehenden den, die späater nıicht mehr modifi-
Probleme“ Sie mMuUsse 7zierbar siınd Eın Diözesanvertreter 1LLLCIL. Be1 aller Berechtigung dieses
vorbereitet, erganzt un: weıter- Anliegens wiırd also ohl ein1ıgesverlangte eshalb, die Vollversamm-

untfernommen werden mussen,yveführt werden durch die Arbeit der Jung als solche sollte noch VOTL Ab-
anderen UOrgane, die auf Diözesan- schluß der Arbeiten der Studien- gerade 1m Blick auf die Synode und
und Bundesebene der gemeiınsamen über den nächsten Katholikentag,STuUDDC die Möglichkeit haben, dazu

der schon nach Essen als Katholiken-Verantwortung des gesamten Volkes Stellung nehmen. Msgr. Ph Boo-
Gottes für die ıne Sendung der nen (Aachen) außerte die Befürch- Cag der Mandatsträger Roe-
Kırche dienen. gele) charakterisiert wurde, ıne Ver-tung, 1n der Synode könnten VOI -

stärkung des IntroversionstrendsTrotz der noch T} Ahnungen be- nehmlich NUur die „vorandrängenden
züglıch eıiner möglichen ematik, Kräfte“ auf Kosten des Mittelteldes vermeiden. Deswegen auch die For-
dürfte (nach dem Beifall schlie- un: der Nachhut vertreten se1n. Dem derung, dem kommenden Katho-

lıkentag Wr „gezielt einzuladen“ßen) VO  S} der Mehrheit der Mıt- wurde VOT allem VO'  ; Bundespräsesolieder die Warnung von Bundes- Jakobi BDK J) wıdersprochen. (Staatssekretär Köbppler), aber
prases Gordz (BDK ]) geteilt Unter den organiısatorisch versierten dıesen selbst nıcht durch Beschrän-
worden se1in: nıcht schnell kung auf Mandatsträger stärkerTeilnehmern (einschliefßlich der Ge- institutionalısıeren.Strukturfragen heranzugehen, SO11- schäftsstelle) Warlr INa  e ohl eher VO  ;
CF Vorrangıg Grundfragen des der Sorge bewegt, die Synode könnte

Glaubensverständnisses behan- sıch schon 1mM Verlaut ıhrer personel- 7Zuviel mMI1 sıch selbst beschäftigtdeln Die Lajenvertreter des BDK J, len Konstituierung auf eın wenıgdie sıch MIit iıhren Präsides aktıv- dynamisches Miıttelteld einpendeln Im übrigen Thematık un
Sten der Synodendiskussion be- un möglıcher Initiativkraft e1In- Verlauf der Vollversammlung selbst
teiligten, wiederholten ihre bereits büßen: ıne Möglichkeit übrigens, bezeichnender Ausdruck dafür, w1ıe
bekannten Thesen (vgl Herder- die sich 1n der Jjetzı1gen Zusammen- csehr INnan 1m xirchlichen Bereich
Korrespondenz ds Jhg., 14) SCETZUNG un Diskussionsweise der gegenwärtıg MIt siıch selbst beschät-
Stärkung des Glaubensbewußtseins Vollversammlung bereits deutliıch tıgt 1St und w1e csehr Struktur- un
„angesichts des immer deutlicher abzeichnete. Auch schien das Be- Organisationsfragen überall Diskus-
werdenden Ungenügens der Verkün- s1ionen un Krätte binden, ohne b1ıs-mühen der Vollversammlungdigung“; Prüfung der ökumenischen csehr aut die Frage einer schicht- her selbst einer plausiblen Lösung
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näher gebracht worden se1n. Dıie remıen einstweılen nıcht miıt 99 fi" den konnten, noch welche Gründe
anderen Fragen schienen mehr neben- nanziellen Belangen belasten“. ber für die Ablehnung eınes eigenenherzulaufen. Die politische Erklä- die Entschließung, iın der das Zen- Beıirates für hıirchliche Fragen (ein-
rung, die mehr Tradition weıter- tralkomitee aut Vorschlag aus der schlie{ßlich der ökumenischen) beim
führt, als die Ursachen des politi- Vollversammlung eigene Vorschläge Zentralkomitee durch den Episkopatschen Wandels herausschält, wurde ankündigte un den Episkopat o1bt. Gerade 1m Blick aut die Syn-
WAar eingehend diskutiert; die Dis- appellierte, inzwiıschen keine pra- ode hätte eın solcher Beırat, auch als
kussion erbrachte aber kaum LEUC Judızıerenden Entscheidungen Diskussions- un Umschlagplatz tür
Aspekte, weder ZUu Deutschland- treffen, wurde dann doch mıiıt großer die gewünschte Sammlung VO  a An-
problem noch den rechten un Mehrheit ANSCHOMMECN. un: Intormationen VON
lınken Formen des politischen Radı- Im Ganzen hatte die Konzentratıon Aaus den Dıözesen und Ver-
kalismus, noch ZUur Retorm des Par- auf Strukturfragen sicher
lamentarischen Darüber

bänden ıne nıcht unwichtige
Systems. Gutes. Die Referate VON Kasper un Rolle spielen. Auch eın weıteres

mochte INnan sich wundern, denn Maıer lieferten den notwendigen Faktum 1St Zeichen einer bisher
den Eınzelpersönlichkeiten, die theologischen zeitgeschichtlichen )ıs- kaum überwundenen Malaise: Dıie

Miıtglieder des Zentralkomitees sınd, kussionsstoff dazu. Die Aussprache Bıschotskonferenz muß nıcht NUur der
efinden sıch mındestens drei CNSA- zeıgte, W1e sehr die Miıtglieder der Berufung jedes einzelnen Miıtglıeds
g1erte PolitikwissenschafHer (von diözesanen temıen un: das ın die VO Zentralkomitee errichte-

Zentralkomitee selbst IYSLT ihrerden CDU-Politikern Sanz abge- ten der errichtenden Beıräte
sehen). ber auch die Politikwissen- Rolle finden mussen, W1e€e INa  : sıch stımmen. Sie 111 z 0l Beratung der
chaft schien neben dem theologischen mit dem verstärkten Verlangen nach Bıschöflichen Hauptstellen, die
Reterenten Kasper „Ärt un: innerkirchlicher Mitsprache un Mıt- den wesentlichen Aufgaben dieser
Funktion der Räte des La1enaposto- entscheidung ın die Getahr einer Beıiräte gehört, nıcht alle Miıtglieder
lats der Kırche“) durch das Reterat Überinstitutionalisierung un Ver- der Beıiräte zulassen, sondern noch-
VO  S Prof Maıer („Probleme der Neu- amtlichung begibt, W1e€e INa  =) aber mals zusätzlıch auswählen. Solange
verfassung des deutschen Katholizis- anderseits mıiıt eigenen Inıtiatıven INan mMI1t solchen Fragen noch
mus” MIt kırchlichen Strukturfragen kargt. peinlich n  u nımmt, 1St das

Die Vollversammlung, insbesondere „Schmoren 1ın den Strukturdebat-eingedeckt. Der Entwurf einer
Erklärung 0N Vietnamproblem, der der Rechenschaftsbericht VO  a Gene- ten  “ („Süddeutsche Zeıtung“, 69)
bereits Vortag VOonNn der Presse ralsekretär Kronenberg, zeıgte auch, verständlich Dıie Debatte er den

dafß das Klima der Zusammenarbeitverbreitet worden WAafl, erhielt - Katholikentag 1n Trier un: der Vor-
SCH des INASCICH Inhalts“ keine mi1t dem Episkopat ımmer noch einer schlag VO  3 Kronenberg, möglichst
Mehrkheit. Die ebenfalls IST 1mM letz- Verbesserung bedarf un dafß letzte noch 1n diesem Jahr einen eigenen

Reste des Mıfßtrauens be1 einem Teilten Augenblick diskutierte Stellung- gesellschaftspolitischen Kongreßß
nahme ZUr Sudankrise wurde WAar des Episkopats nıcht beseitigt sind. veranstalten, zeıgten aber, da{f INnan
VO  ; der Mehrheit gebilligt, mußte Sonst ware weder einsicht1g, Ww1eso sıch dabei keineswegs ohl fühlte

bisher keine Miıttel für die Schaffung un:! dafß die Stimmen sıch mehren,sıch ber naturgemälß auf Appelle
A größerer Humanıtät, A0 Hılfe einer Stelle für Information UN dıe Nneu nach der Verantwortung der
für die Flüchtlinge und umtas- Öffentlichkeitsarbeit freigesetzt WeI- Katholiken in der Gesellschaft ruten.
senderer Publizität eschränken.
Dennoch st1eiß die Erklärung auf
Kritik be] der Bonner Vertretung der
Arabischen die teststellte,Bıa Dıie znerte Vollversammlung des holländischen
„einıge Stellen“ würden in der
Bundesrepublik das Süd-Sudan-Pro- Pastoralkonzils
blem künstlich hochspielen, und der
Bundesregierung bedeutete, solches Kardıinal Alfrink hat 1ın seiner geleitet würden. „Ersteres würde der
„Hochspielen“ könne nıcht 1m Inter- Eröftnungsansprache der vierten Verantwortlichkeit der Gläubigen
S5C der Beziehungen zwiıschen Vollversammlung des holländischen nıcht gerecht un letzteres WUur:  <  de dıe
der Bundesrepublik un: den arabiı- Pastoralkonzils VO' bıs 11 Verantwortlichkeit der Bischöte Vel-
schen Staaten liegen. Aprıil in Noordwijkerhout als Ant- kennen.“

WOTT auf die ıhm ın einer ResolutionFın Beschlufß VO  3 ein1ıgem inner- Nıcht zurällig wurde dann noch die
kirchlichem Gewicht Wr die Forde- der Dritten Vollversammlung (vgl unveräußerlicheEigenverantwortlich-
rung die Biıschofskonferenz, die Herder-Korrespondenz 23 Jhg., keit der Bischöfe betont, die, selbst
Funktion der bisherigen Kiırchen- gestellten Fragen versucht, wWenn S1e gewählt würden, nıcht VOIN
worstände ın die neugeschaffenen die Posıition der Biıschötfe autf diesem einem Mandat des Volkes, sondern
Pfarrgemeinderäte integrieren, „Pastoraal beraad“ näher erklä- VOIN ıhrem Sendungsauftrag sich

diesen auch eın finanzielles Mıt- 1C1H Es gehe dabei weder darum, den ableitet. Denn iINan stand iın Hol-
spracherecht ın Gemeindeangelegen- Gläubigen Gelegenheit geben, iıhre and noch dem Eindruck der
heiten siıchern. Es zab ein1gen Wünsche un Ansichten AUSZUSDTIEC- „Utrechter Aftäre“ (Dıie Utrechter
Wiıderspruch, VOT allem VO  e} seıten chen, dann die Bischöte arüber Studentengemeinde hatte 1m Zuge
geistlicher Redner, dıie ohl 1m Sınne urteilen lassen, noch se1 diese Ver- ıhrer langjähr%gen ökumenischen Be-
der bisher uch 1mM Episkopat VOILI- sammlung eın demokratisches Par- mühungen protestantischen

Geistlichen einerherrschenden Meınung den Rat g.. lament, dessen Beschlüsse dann eingeladen, in
ben, InNnan sollte die neuerri  teten dıe Bischöfe ZUÜT: Ausführung weıter- Eucharistiefeier TOt un Weın
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